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lieber vaö SleiSVeiler nach Ruine Scharfeneck

Wanderfahrt in den
württembergifchen Schwarzwald

. Es scheint , als ab cs in diesem Winter mit den Schiläusersreu -
nicht viel werden würde . Wenn in der ersten Halste des Fe-

"war. der in normalen Wintern schncereichsten Zeit im Schwarz-
^» lü , unsere Hochgiofel wie Hornisgrinde . Hochkovf. Ochsenkopf
Ä>v. eine Schneelage von nur wenigen Zentimentern melden, die
^ 'ntersvortberichte in tödlich eintöniger Wiederbolung sich immer

mit „ Schi mäßig" oder ..Schi unmöglich" vernebmen lassen .
Hn man es dem Schiläufer nicht verdenken, wenn er in hellem
oorn die unnützen Hölzer packt und im hintersten Winkel eines
gelegenen Kämmerleins verstaut , um dafür den friedlich in einer
« tfe vor sich hindösenden Wanderstab bervorzubolen und mit ihm
5>e zur schönen Sommerszeit ins Land der Franken , oder der
Schwaben, oder der Alemannen , wies ihm gerade in den Sinn
^Mmt. zu fahren .

3tt einem der schönsten Teile des nahen Schwabenlandes , die
hegend des Nagold - und B e r n e ck t a l s . führt die nach-
^ bend beschr-ebene Wanderung . Die Marschzcit beträgt etwa
stunden, stellt also eine normale Tagesleistung dar .
. Ausgangspunkt der Wanderung ist das Städtchen W i l d b c r g

Nagoldtal . das von Karlsruhe mit Sonntagsfahrkarte zu cr¬
emen ist . Es ist ein malerisches, staffelförmig gebautes , teilweise
"°ch von Mauern umgebenes altes Bcrgstädtchen. bis 395 Meter

gelegen, mit einem Schlag aus der Hohenstaufenzeit. Im Rat -
E°Us schöne Glasmalereien . Auf vielen Stufen steigt man von dem
Steren , am Wasser gelegenen Ortsteil , hinaus zur Oberstadt .

Von der Kirche gebt es dem Wegweiser „Effringen " folgend ge-
??deaus durch ein altes Stadttor und die Stratze weiter . Gleich
Mier den letzten Häusern des Ortes Prachtblick ins Tal und auf

Bahnlinie . Es geht in leichter Steigung bergauf . Bei der
^ trahenteilung nach etwa 10 Minuten hält man sich rechts und
Erreicht das Torf Effringen . stark 'A Stunde von Wildberg ,
hindurch , hinterm Ort links ( blau -gelber Rbombus . Wegweiser
sVublnrivald" ) . mit schönem Blick aus die umliegenden Söbenzüge
hinüber zum Walde , in ihm auf hübschem Wege abwärts , dann
°bcr ein grünes Wiesental und ansteigend wieder zum Walde , svä-

an, Rande , desselben hin . immer die gleich« Richtung einbal -
stnd . yon rechts der Wald wieder an den Weg herantritt ,
^ ig« Schritte aufwärts und dann wieder mit der Markierung
Üifs am Waldrande bin . Man überschreitet bald die Stratze
rchönbrunn—Wartb . gebt an der Wegkreuzung bei der „Mäbder -
Mtte" auf gutem Sträuchen im hochstämmigen Fichtenwald leicht
Inwärts bis zur Stratze Wartb —Oberbaugstett . hier ein kurzes
? tü (f links und dann wieder auf begrastem Waldweg mählich auf-
l̂ ns . Bei der nächsten Wegkreuzung an einem wunderschönen
^ aldvlötzchen . dem „Bublerwaldsterv " ( 613 Meter ) , trifft
Üs»n aus die rot - schwarze Markierung des . .Ostwegs" Pforzheim—
^ckiasshaufen. Ihr folgend halblinks in das Iungbolz hinein ,
sandig wechselnde Woldlnldcr : Aussicht auf Schwäbische Alb und
^ warzwald . Der Weg mündet schließlich in ein von rechts kom¬
mendes S ' räl-chen : auf diesem eben weiter , über die Stratze
«werenberg -Warth ( hier der Aussichtsvunkt Hölzle mit wei -

Blick in dos Ecbirgslandl und immer der rot - schwarzen Mar¬
kung nach durch den Wald hinunter nach Bern eck (455 Mir .) .
^ Stunden von Effringen . Der hübsch gelegene, saubere Ort mit

nicht 4 (H1 Einwohnern ist das zweilschönftc Städtchen Würt -
'fNlberas . Er wird überragt von dem malerischen Schlotz , dessen
Unartige . 30 Meter höbe und 3 Meter dicke , von zwei kleinen
huschen gekrönte Schildmauer vor allem in die Augen fällt . Auf
finaler steiler Ortsstratze steigt man zu ibm empor .

Oben gebt cs beim . . .Hirschen " rechts (Wegweiser . .Gougenwald ")
dann weiter , oberhalb des Talgrundes bin . Im Walde folgt

!"°n dem Wegweiser . .Bruderhaus "
, gebt bei der Wegteilung etwa

} Stunde von Bcrneck nicht links aufwärts, sondern geradeaus
. .B r u d e r h a u s"

, einer hübsch gelegenen Siedlung im Bru -

, Ebachtal. später oberhalb der Häuser nicht links auf den Wald ,
T'bern rechts auf das letzte Haus der kleinen Siedlung zu und

„
' ter über von Wald eingcfatztes Acker - und Miesengelände bin-

« ach Eaugenwald ( 632 Meter ) . Hier gleich bei den ersten
^

" Usern rechts , durch ein Eebölt . aufwärts zu einem Strätzchen,
ihm links , an den ganz vereinzelt stehenden Höfen vorbei , nach
Mündung des Strätzchens in die Stratze Neuweiler —Warth
dieser ein kurzes Stück rechts und dann links auf der aussichts-

,
'% ' n Hochstratzc bin . Bald ist Martinsmoos (632 Meter ,

Stunde von Berneck ) , ein Gebirgsdorf mit bübsckiem altem
^ rchlein , erreicht. Man gebt immer auf der gleichen Stratze ge-
M^ us , auch hinter dem Orte , tritt bald in den Wald ein ( links

auf das doch und frei gelegene Dorf Brcitenberg ) , weicht ,
Hfl benot Wald rechts auibört . von der Stratze ab , geht ge-
? °e<ius am Waldrand weiter und dann immer in gleicher Rich-
Ä . Oberbaugstett rechts lassend , über die freie Höbe . Beim
^Eskrvoir . einer von Gebüsch eingefaßten Anlage , wird die Stratze
Aeitenbcrg—Oberbaugstett überschritten und auf dem bisherigen

(das Reservoir bleibt rechts) wcitergegangen , auf das er-
liegende Neubulach zu . bis man . etwa 6 Minuten von Re-

wieder auf das Zeichen des Ostwegs, den schwarz -roten
^ "°>nbus . irisst . Ibm folgend gebt man noch ein kurzes Stück gc-
^ »us und dann links ab hinaus nach Liebelsberg (614
? f tcr ) - Hier beim . .Feucrsee" rechts ( Wegweiser „Teinach" ) das

E ä tz ch e n weiter , nach seiner Mündung in ein« brertere
^ atze links , gleich daraus zu dem als Aussichtsvunkt bergerichteten
Hochbehälter , dann immer mit dem Zeichen des Ostwegs
5 schönen Hochwald , zuletzt mit prächtigem Blick auf Burg und
; >? chchcn Zavelstein . hinunter nach ' Bad Teinach (391 Meter ) ,
fl,

'
, stunden von Martinsmoos . Sehenswert in dem durch seine

' ' ti berühmten Badestädtchen ist unter anderem das Kurhaus
Trinkhalle und die schönen Anlagen .

«^ r Babnbos Teinach liegt Stunden entfernt im Na-
benutzt bal) in am besten den ständig verkehrenden

K' e Uiobu $ .

in Oeutlchlands
erften Frühling

Osterreise durch das Frühlingsland am Okerrhein

!? i>r , ^ ern nabt und mit ibm der Termin für erste Erholungs -
S<L ‘n hinaus in schöne Landschaften, die der früh« Lenz besucht.
Hb '. Dot^ öcn, Zeitpunkt , der uns nicht mcbr erlaubte , ins Aus -

i
' E Frühling suchen zu geben , versuchte sich von Jabr zu Jahr

hrrer . die in .richtiger Erkenntnis der eigenartigen frühen
^ »nb

o » beit deutscher Landschaften ihre Primaverareise in das
Hflj jn

° m Oberrkein machten . Die herbe deutsche Landschaft zeigt
*■1 zartem mädchenhaftem Reiz , und ihre Schönheiten wechseln

Erhörtem Reichtum.
^»r^ orste Frühling allgemein im deutschen Land erscheint an den
"fl» bj ? Gängen des Odenwrldcs . die als B c r g st r a tz e bekannt
E>csx̂

E Rheincbene zu in sanften Hügelaueläufern neigen . In
Jahre wird die Osterreise in dieses Blülcnland besonders

Einer der anmutigsten Orte der Rbeinpfalz ist das in der oberen
.Haardt gelegene Bad E l e i s w e i l e r . Es ist dem groben
Strom des Verkehrs noch nicht erschlossen, da es abseits der Bahn¬
linie liegt . Von Landau aus ist dieser kleine idyllische Ort am
leichtesten zu erreichen. Die elektrische Oberlandbabn führt von
Landau nach Böbingen , und wem das Glück zu teil wird , morgens
von Böblingen ab das Postauto nach Gleisweiler zu erreichen, der
erspart den Weg von 30 Minuten zu Fuh zurückzulegen .

Gleisweilcr liegt 320 Meter über dem Meere , es zählt mit zu best
höchst gelegenen Plätzen der Rbeinpfalz . Seine sauberen Strotzen
mit den gut erbauten Steinhäusern machen einen wohlhabenden
Eindruck. Gleisweiler bildet den südlichsten Punkt der oberen
Haardt . Der Luftkurort lehnt sich an den Abhang des Gebirges
an und bat nur im Südosten gegen die Ebene hin eine offene Seite .
Ringsum ist er von Weinbergen , Obstgärten und Kastanienwäldern
umschlossen. Dank seiner geschützten Lage bat Elcisweiler ein sehr
mildes Klima , doch sorgen kühlende Winde gegen übermätzige Hitze
während des Sommers . Kaum eine Stunde von hier tritt das Tal
der Queich aus dem Gebirge , von Annweiler nach Landau ziehend,
den Wasgau von der Haardt scheidend . Die naben Berge gewähren
einen Blick in das Innere des alten Wasgaus und in das roman¬
tische Berg - und Felisengewirre der pfälzischen Schweiz. Lasten wir
das Auge gradaus schweifen , so bietet die vor uns ausgebreitete
Rbcinebene einen gewaltigen Kontrast zum übrigen Landschafts-
bild.

Wir durchwandern das Dorf und schreitest unter einer Gruvv«
schattensvendender Kastanienbäume an der alten Kirche vorüber ,
bis wir vor einem großen Park aegelangt sind . Obgleich nur den
Kurgästen der Eintritt erlaubt ist , zog es uns . die herrlichen An¬
lagen zu besichtigen . An lauschigen , schattigen Plätzchen laden
Bänke zum Ausruhen ein . Auf einem kleinen Weiber breiten sich
Seerosen verschwiegen aus . Man glaubt sich in einen Garten unter
südlicher Sonne versetzt , subtropische Pflanzen finden hier Nähr¬
boden. Palmen , Feigenbäume . Zypressen, Azaleen, Hortensien,
Rhododendron, Mandelbäume gedeihen im Freien in wahrer Uep -
pigkeit. Auf einer Anhöhe liegt das Sanatorium , das einen Ruf
über die Grenzen der Pfalz bat . Ein großer Teil der Kurgäste ist
von der Reichsversicherungsanstalt nach dort gesandt. In der Tat ,
Bad Elcisweiler ist ein angenbemer Aufenthalt für Gesunde sowie
für Erholungsbedürftige .

Es lasten sich eine Anzahl lohnender Ausflüge von Gleisweiler
aus unternehmen . Einer der beliebtesten Spaziergänge ist der nach
der Ruine Scharfeneck . Verschiedene Wege führen nachder
Burg . Auf stillen Waldwegen ist sie nach ungefähr einer Stunde
zu erreichen. Wir wählen den Weg am Kurhaus vorüber durch
die Lindenallee und lenken unsere Schritte ins Heimtal an der
Papiermühle und der Hühnerfarm „Heimbachtal" vorüberfchreitend,
wo wir bald den schattigen Ramberger Fahrweg erreichen.
Das Hcimbachbächlein rauscht an uns vorüber . Munter hüpfen
seine Wellen von Stein zu Stein . Wir wandern an den Hängen
des Ringelberges stets westlich weiter . Im „Galgenteich"

, wo
früher eine Richtstätte stand, führt uns ein Pfad links nach oben.
Auf einem neuen Weg gelangen wir nach dem Orensberg « (581
Meter ) . Er ist ein mächtiger abgestumpfter Kegel, ein Bergwall ,
der steil in das Queichtal abfällt . Wir schauen hier uralte Ring¬
mauern . die einst als Kultstätten der Germanen , wahrscheinlich
auch der Römer , dienten . Wir genietzen von hier aus einen herr¬
lichen Ausblick in die Schluchten und Dergriste des alten Wasgaus .
Heber Bergeswellen trifft unser Auge in weiter Ferne den Don¬
nersberg . Nachdem wir den Fernblick auf die Bergesböhen ge-

günstig in die Blütezeit fallen,- die Erfahrungen früherer Jahre
zeigen nämlich, daß bis zu dem Termin , auf den dieses Jahr Ostern
fällt , gerade die zarte Mandelblüte den ersten hauchfeinen Früh¬
lingsschleier über jene Landschaft legt , deren aus „beim" endigen¬
den Ortsnamen schon gemütliche Stunden und fröhliche Ferientage
versprechen . In ihrem Mittelpunkt liegt , von den beiden Burgen ,
der Wachenburg und der Windeck überragt , das mittelalterliche
Städtchen Weinbeim . in dessen großem exotischem Kurpark südliche
Bäume und Gewächse , wie Cedern . Thujen , Mandeln . Kastanien
usw . in großer Zahl und besonders stattlichen Exemplaren wachsen
und das südliche Klima überzeugend vor Augen demonstrieren. In
kurzer Fahrt oder Wanderung erreicht man die alte sangesfrobe
und burschenselige Musenstadt Heidelberg und kann dem ge¬
mütvollen Schildere! harmloser Fröhlichkeit, dem badischen Dich -
lersmann Scheffel auf seinen Rodensteinfahrten kreuz und quer
durch Odenwald und Neckartal folgen, kann in stiller Versunkenheit
vom Altan des schönsten deutschen Schlosses hinunterblicken auf die
stromdurchglänzte alte Stadt .

Weiter südlich lockt die Fahrt zum vornehmen alten Bade » und
Kurort , der dem Land seinen Namen gab : Baden - Baden . In
das malerische Lostal liegt der Kurort eingebettet , von seinen
warmen Quellen wie mit klopfenden lebenspendenden Pulsen durch¬
zogen . Baden -Baden ist der vornehme Kurort des Frühlings im
deutschen Land , bei dem Natur und Baukunst in einer nie empfun¬
denen Harmonie zusammen das Lied vom Frühling singen.

Dort , wo der Gebirgestock des Schwarzwaldes breit und wuchtig
wird , über den sich , auch im Frühling noch ein Tummelplatz froher
Schiläufer , die weibe Kuppe des Feldbergs erbebt , öffnet sich weich
und weitgeschwungen eine Bucht in seine Berge , die Deutschlands
wärmstes Gebirge , den Kaiserstubl , in ihrer Schmuckschale hält und
die Schwarzwaldstadt F r e i b u r g . die Besitzerin des schönsten
gotischen Mllnsterturmes . als Türhüter gegen das Höllental auf¬
stellt. Aus ihrer Bucht öffnet sich im Schutz des hochragenden Kan¬
del nordwärts ein anmutiges Tal . dos mit fruchtbaren Feldern '

und üppigen Wielen stetig verjüngt hinaufführt zu den hoben
waldbewachsenen Gipfeln der Berge : das Glottertal mit seinem
weltbekannten Glotterbad und dem fast ebenso berühmten
. .Glottertäler "

. der den Kopf leicht und die Füße schwer macht .
Vom Tal weisen Weg und Wald hinauf zu den sonnenüberfluteten
Gipfeln und über sie hinweg wiederum hinab ins jenseitige an¬
mutige K i n z i g t o l . das die alte wackere Schwarzwaldbabn vom
Schncllzugsvunkt Osfenburg der Rbeinalbabn bis hinauf zur Was¬
serfallstadt T r i b e r g leitet .

Weg und Wald , von der Lenzsonne mit goldenem Schein erhellt ,
verlocken uns zur ersten Wanderung im schönsten deutschen Wald¬
gebirge. Die Vöglein die mit munterem Singen und Jubilieren
die Morgenluft des Wandertages füllen , möchten uns auf all die
Schönheiten der zu neuem Leben erweckten Landschaft Hinweisen .
Da g' ävzen die Motten wie nlt -r PTilch. etwas akgeschosten zwar,
aber solid und ehrwürdig , die Erde scheint in dem warmen Son -

nosien haben , kehren wir zum Fahrweg zurück. Neue Perspektive
eröffnet sich uns . Zur Linken erheben sich Bcrgeswände , roman¬
tische Täler tun sich vor uns auf . Wohin das Auge blickt ist Wald ,
unendlicher Wald ! Plötzlich verschwindet der Wald zu unserer
Rechten und saftige Wiesen mit Blumen bestreut tun sich vor uns
auf . Alte Birken , deren Stämme wie silbern glitzern, stehen io
Reihen und leise bewegt sich ihr Laub . Simbeer - und Brombeer¬
sträucher stehen am Waldesrand . An sumpfigen Plätzen schießen
Sumpfpflanzen hervor . Pilze und Heidelbeersträucher bedecken den
Waldesboden .

Wir schreiten an der Landauer Hütte und dem Zimmerbrunnen
vorüber und wählen den Waldweg gradaus . Ueberrascht sieben wir
bald vor der Ruine Scharfeneck . 501 Meter Uber dem Meer
erbebt sich die alte Burg . Sie ist ein groß angelegter Bau mit
weiten Höfen und düsteren Gewölben . Vier umfangreiche Türme
ragen heute noch als stumme Zeugen vergangener Zeit empor. Zer¬
stört steht die waldumrauschte Burg durch die zerbrochenen Fenster
gähnt öde Leere. Als die Geliebte des Kurfürsten Friedrich des
Siegreichen von der Pfalz hier ihre Tage verbrachte, herrschte Le¬
ben und Treiben auf der Burg . Friedrich schenkte Scharfeneck sei¬
nem aus dieser Verbindung bervorgegangenen Sohne , der der
Stammvater des Grafen - und Fürstengeschlechtes Löwenstein wurde.
Die Grafen Löwenstein schindeten die nachbarlichen Dauern , so daß
im Dauernkrieg 1525 die Scharfeneck zerstört wurde . Die vollstän¬
dig« Zerstörung der Burg geschah bei dem Raubzuge der Franzosen
durch die Pfalz . Sagen haben sich um die Ruine gewoben. Noch
immer harrt der im Gewölbe verborgene Schatz seiner Hebung.

Von dem Turme aus bietet sich uns ein zauberhafter Blick in die
Bergwelt mit ihren zerfallenen Burgen , die einst wie Wächter aui
diesen Höben lagerten . Heute sind ihre Mauern und Türme »er-
stört, die Hallen , wo einst Freude und Jubel berrsckte . sind ver¬
stummt. Liebliche Täler breiten sich aus . Zu unsern Füßen lagert
sich der Rotzberg bis hinab ins Ramberger Tal . Ein weiter Wiesen¬
grund zieht sich aus dem Tal der Queich zwischen den waldigen
Bergen hin und umfatzt die Dörfer Eutzertal , Dernbach, Ramberg ,
gekrönt mit der Ruin « Ramberg . Nach Süden gewahren wir das
bezaubernde Bergland der pfälzischen Schweiz über das
Annweiler Tal hinaus . Die gewaltige Trifelsgruvpe mit
ihren von Sagen umwobenen Burgen Trifels , Anebos und
Scharfenberg , im Volksmund die „Münz" genannt . Trifels
wurde von Kaiser Konrad H . 1024 erbaut , und beherbergte als Ge¬
fängnis Richard Löwenherz von England 1193. bis er von seinem
treuen Gefährten Blonde ! erlöst wurde . Lange galt der Trifels
als die erste Veste des deutschen Reiches. Hier wurden die Reichs-
instgnien aufbewabrt , die Groben des Reiches versammelten sich
dort , als sie an das Haus Zweibrücken abgetreten wurde , verlor
sie an Bedeutung . Ein Blitzstrahl brannte den größten Teil der
Burg nieder . Als die Franzosen sengend und brennend durch die
vfälzer Lande zogen , gaben sie den zerstörten Mauern des Trifels
den letzten Stotz .

Ueber die Trifelsgruvpe hinaus ragen die grandiosen Wasgau¬
felsen und links lagert sich die hohe Madenburg . Anmutig lebnt
sich Annweiler und andere blühende Orte an die Talwände der
Felshänge . Es ist ein herrliches Stück Land ! Sanfte Hügel, wie
Welle an Welle breiten sich vor uns aus . Wie herrlich ist der Blick,
wenn die Sonne die bewaldeten Höben beleuchtet und ihre Strahlen
vom lichten Blau bis ins violette Licht aus die malerisch gruppier¬
ten Felsen der pfälzischen Schweiz wirft . Wer sich dem Genuß des
Schauens hingibt , der kann es verstehen warum die Pfalz wieder¬
holt den Zankapfel in der Geschichte bildete . I . K a l i s ch .

nenlicht zu atmen und Bächlein furchen durch das Braungrün der
Matten und legen das tiefe Dunkel der Erde bloß Eine feiertäg¬
liche Stille rubt über dem ganzen Land.

Wie ein Märchen von zarten Blüten vor dem tiefen Blau der
Schwarzwaldberge überwoben , liegt etwa 30 Scknellzugskilometer
von Freiburg rheinaufwärts im Markgräfler Weinland Baden¬
weiler . der Thermalkurort im deutschen Süden , vom stolzen
Blauen behütet Schon der Februar schenkt diesem klimatisch be¬
sonders günstig gelegenen Kurort milde , sonnige Tage . Die alten
Römer , die aus ihrer warmen Heimat nordwärts in die Wälder
Germaniens vordrangen , batten sein Klima und seine beißen
Quellen hoch geschätzt, wie die ausgedehnten Ueberreste prunkbafler
Bäder dartun . Aebnlicher klimatischen Bedingungen und eines
irüben und warmen Frühlings erfreut sich und wurde darob sckio»
im frühen Mittelalter hoch gerühmt , die Insel Mainau im Bo.
densee . Ihre einzigartigen Gartenanlagen mit üppigem trovischcin
Pflanzenwuchs losten das anmutige Eiland zum poradiesischen
Wunderland werden , das besonders auf Käste aus dem Norden
Europas , wie seine alte und neuere Geslbichte zeigt, große An¬
ziehungskraft ausiibt .

Photo -Ecke
Die erste Miirznummer des Pyoiosrcundcs bcbaudett eine guberordem .

lich loichtige Frage , die in der Zeit der starten RoaMmverbrauSS dclon.
derr akut ist. SS handelt sich darum , ob man seine Filme nach der eiwar
veralteten individuellen Methode oder mit der modernen Doscncntwnl -
lnng Hervorrufen soll. Kurt Smmcrmann -Hallc gibt über die,es wichitgc
Thema außerordentlich praktisch -- Wink« . An die bevorstehende Reisezeit
erinnert ein Aussatz von Willi Kciling.Hamburg . der Uber dar Photo ,
graphieren im Orient plaudert . Raoul Hausmann -Berlin setzt sich in einen!
Aussatz „Photographische Ziele " mit den Ausgaben der Photographie und
der Maleret auseinander . Die Bilderkritik von Tr . Warstadt , die dieses
Mal unter dem Motte „Abseits vom Wege" steht , die umfangreiche Bastel-
ecke, ein interessanter Meinungsaustausch und vor allem aussllhrliche Mit¬
teilungen über die Neuheiten , die auf der Leipziger Mefle berauSkommeu
werden , sowie wichtige Mitteilungen über den neuen 6X9-Acht«rsilm be¬
schließen di« gutzerordcntlich reichhaltige <4 Leiten starke Mürznummer
mit 28 Abbildungen und einer Kunstbcilage der immer schönen und an¬
heimelnden Zeitschiist. Gegen Sinsendung von Rückporto stebt sedem In¬
teressenten kostenlos eine Probenummer zur Verfügung . Wir bitten tu
diesem Fall , der Herausgeberin Photokino -Verlag G .m .b .H ., Berlin SW .
14, Stallschrciberstratze 33, den Namen unserer Zeitung mitangeven zu
wollen .

Sbesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Polittk , Freistaal
Baden , VolkSwirtschast. Gewerkschaftlicher. Sozialer . Feuilleton , AuS alle ,
Welt . Tie Welt der Frau , Letzte Nachrichten: 2 . Grünevaum : Groß
Karlsruhe Gemeindcpoliiik , Durlach , AuS Mittclbadc » . Gerichts,citiing
LozialistischeS Jungvolk Heimat und Wandern . Sport und Spiel , Aus
fünfte ; Joses Sisele Verantwortlich für de» Anzeigenteil : G u st a >
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe . Truck und « erlag : ver

lagSdruckerei VolkSsreund, GmbH ., Karlsruhe .
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